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‚Auszug aus dem Reichsgefetz vom 21. December 1871,
betreffend die Befchränkungen des Grundeigenthums in der Umgebung von Feftungen.

(Reichs-Rayon—Gefetz.)

@. I.

Die Benutzung des Grundeigenthums

nächflen Umgebung der bereits vorhandenen, fo wie

der in Zukunft anzulegenden permanenten Befefti

gungen unterliegt nach Maßgabe diefes Gefetzes

dauernden Befchränkungen.

@. 2.

Behufs Feftitellung diefer Befchränkungen wird

die nächfte Umgebung der Feftungen in Rayons ge—

theilt, und. je nach der Entfernung von der äufserfizen

Vertheidiguxngslinie ab als erfter, zweiter, dritter

in der

Rayon bezeiichnet.

Wenn bei Feftungen mehrere zufammenhängende

Befei'tigungslinien vor einander liegen, fo bildet der

Raum zwifchen denfelben die Zwifchen—Rayons.

Bei Fef‘cungen mit einer Citadelle heifst der

Rayonbezirk vor den ftadtwärts gewendeten Werken

derfelben Esplanade.

@. 4.

Der erde Rayon ‚umfaßt bei allen Feftungen und

neu zu erbauenden detachirten Forts das im Um»

kreife derfelben von 600m belegene Terrain, aufser-

dem bei Feflungen, welche an Gewäfi'ern belegen
find und befondere Kehlbefeitigungen haben, das

Terrain zwifchen diefen und dem Ufer.

5— s-
Der zweiite Rayon begreift das Terrain zwifchen

der äufserem Grenze des erften Rayons und einer

von diefer irm Abitande von 375m gezogenen Linie.
Detaehirtte Forts haben keinen zWeiten Rayon;

bei diefen umterliegt jedoch das. Terrain von der
Grenze des erfien Rayons bis zu einer Entfernung
von 1650m den für den dritten Rayon gegebenen

Befchränkun3gen.

@. 6.

Der dritte Rayon umfafft bei allen Feftungen das
Terrain von der äußeren Grenze des zweiten Rayons

bis zu einer Entfernung von 1275 m.

g. 7.

Die Zwifchenrayons zerfallen in ftrenge und ein-

fache.

Die erfieren enthalten das Terrain in einem Ab»

Rande von 75 m von der zurückliegenden oder inneren  

Befeftigungslinie; darüber hinaus liegt der einfache
Zwifchenrayon.

@. 13.

Innerhalb fämmtlicher Rayons find nicht ohne
Genehmigung der Commandantur zuläffig, vorbe—

haltlich der Beflimmung in @. 301

I) jede dauernde Veränderung der Höhe der
Terrainoberfläche, insbefondere die Anlage
und der Betrieb von Lehm- und Sandgruben,

Stein- und Kalkbrüchen, die Anlage von Plätzen
zur Ablagerung von Ballaft, fo wie eine jede
folehe Ablagerung an nicht dazu beitimmten

Plätzen;

2) alle Neuanlagen oder Veränderungen von
Dämmen, Deichen, Gräben, fo wie in den Vor—
fluthverhältniffen, Ent- und Bewäfferungsan—

lagen und fonftigen Wafferbauteix; desgleichen
alle Neuanlagen oder Veränderungen von Chauf—

feen, Wegen und Eifenbahnen;

3) die Anlage von gröfseren Parkanlagen, Baum-
fchulen und Waldungen;

4) die Errichtung und Veränderung von Kirch—
und Glockenthürmen, fo wie alle thurmartigen

Conftructionen.

Die Genehmigung darf nicht verfagt werden,
wenn durch die bezeichneten Neuanlagen, beziehungs-
weife Veränderungen keine nachtheilige Deckung
gegen die rafante Befireichung der Werke, kein
nachtheiliger Einflufs auf das Wafferfpiel der Feflungs-
gräben, auf Inundation des Vorterrains und auf die
Tiefe der mit den Feftungsanlagen in Beziehung
ftehenden Flufsläufe entßeht, und keine vermehrte
Einficht in die Werke des Platzes gewonnen wird.

@. 14.

Im dritten Rayon ifi; bei etwaiger Feftftellung
von Bebauungsplänen rückfichtlich der Breite und
Richtung der Strafsen die Genehmigung der Reichs-

Rayoncornrniffion (g. 31) erforderlich.

5— 15.
Innerhalb des zweiten Rayons find:

A. unzuläffig:

I) alle Maffivconftructionen von Gebäuden oder
Gebäudetheilen mit Ausnahme maffiver Fene—
rungsanlagen und folcher maffiver Funda-

mente, die das umliegende Terrain nicht

über 30 cm überragen;



2) jede Art von Gewölbebauten, fo wie Ein-

deckungen von Kelleranlagen mit fteinerner

und eiferner Conftruction;

3) die Anlage von bleibenden Ziegel- und Kalk-

öfen, fo wie überhaupt maffiver zu Fabrik—

und fonftigen gewerblichen Zwecken be-

fiimmter Oefen von gröfseren Abmeffungen;

B. nicht ohne Genehmigung der Commandantur
zuläffig:

I) die Anlage von Beerdigungsplätzen;

2) Die Errichtung von Grabhügeln von mehr

als 50 cm Höhe, fo wie von Denkmälern aus

Stein oder Eifen, welche in den mehr als

50 cm Erdoberfläche liegenden

Theilen eine größere Stärke haben als 15 cm

für Stein, bezüglich 2cm für Eifen;

3) die Errichtung von Gebäuden, welche nicht

fchon nach den Beftimmungen von A. unzu-

läffig find;

die Genehmigung darf bei Einhaltung nach

fiehender Befiimmungen nicht verfagt werden :

a. die Gebäude dürfen nur von Holz, oder

einer nach dem Urtheil der Militärbehörde

leicht zerftörbaren Eifenconftruction, oder

in ausgemauertem Fachwerk von' nicht

mehr als 15 cm Stärke erbaut fein; doch

dürfen fie eine Ziegelbedachung,

über der

maffive
Feuerungsanlagen, foweit folche nicht nach
A. Nr. 3 unzuläffig find, und maffive Funda-
mente haben, welche das umliegende Ter»
rain nicht über 30 cm überragen;

b. die Höhe des Gebäudes bis zum Dachfirft

darf 13m nicht überiteigen;

c. Keller dürfen nur hölzerne oder leichte
eiferne Balken, mit gewöhnlichem Balken-
zwifchenraum und hölzernem Fufsboden

darüber, haben;

die Anlage maffiver Dampffchornfteine;

die Genehmigung darf nicht verfagt wer
den, wenn die Höhe 20m nicht überfteigt.

@. 16.

Für den einfachen Zwifchenrayon gelten die in
5. 15 für den zweiten Rayon gegebenen Vorfchriften,

jedoch mit folgenden Abweichungen:
Zu A. Unter befonderen Verhältniffen kann die

Herftellung maffiver Bauten und gewölbter Anlagen
gefiattet werden.

Zu B. 3. b. Die Höhe des Gebäudes bis zur

Dachfirft darf Sm nicht überfleigen.

@. 17.

Im erfien Rayon ift:

\
_
/4

A. unzuläffig:

I) Alles, was im zweiten Rayon unzuläffig ifi;

maffive Fundamente dürfen jedoch das um—

liegende Terrain nicht über 15 cm überragen;  

2) Wohngebäude jeder Art;

3) Baulichkeiten von anderen Materialien, als

Holz oder einer nach dem Urtheil der Militär-

behörde leicht zerftörbaren Eifenconfiruction;

Keller- oder mit dem Grund und Boden fett

zufammenhängende Feuerungsanlagen; Bau-

lichkeiten von gröfserer Höhe, als 7m bis

zur Dachfirft; andere Bedachungsmaterialien,

als Holz, Stroh, Rohr, Dachpappe, Dachfilz,

Zink oder Schiefer;

die Auffiellung von Locomobilen in fefter

Verbindung mit Baulichkeiten, oder auf Ter—

rain‚ aus welchem diefelben nicht fofort ent-

\
/4

fernt werden können;

5) Denkmäler von Stein oder Eifen, welche in

den mehr als 50 cm über der Erdoberfläche

liegenden Theilen eine gröfsere Breite haben,
als 30 cm;

6) Einhegungen durch Neuanlage von lebendigen

Hecken;

B. nicht ohne Genehmigung der Commandantur

zuläffig:

I) die Anlage von Beerdigungsplätzen;

2) die Errichtung von Grabhügeln von mehr

als 50 cm Höhe, fo wie von Denkmälern aus

Stein oder Eifen, welche in den mehr als

50 cm über der Erdoberfläche liegenden

Theilen eine gröfsere Stärke haben als 15 cm

für Stein, bezüglich 20111 für Eifen;

3) die Anlage hölzerner Windmühlen;

die Genehmigung darf nicht verfagt wer-

den, wenn die Entfernung von den Feftungs-

werken 300111 oder mehr beträgt;

alle vorfiehend nicht als unzuläffig bezeichneten

Baulichkeiten; bewegliche Feuerungsanlagen;

\
.
/4

hölzerne und eiferne Einfriedigungen, letztere,

wenn fie ohne Schwierigkeit befeitigt wer-

den können; Brunnen.

Die Genehmigung darf nur verfagt wer-

den, wenn es fich um wohnliche Einrich-

tungen irgend einer Art handelt. Jedoch

darf bei nachgewiefener Nothwendigkeit der
Anwefenheit eines Wächters die Aufftellung

einer mit einem transportabeln eifernen Ofen

verfehenen Wächterhütte auf je einem Grund-

ftück nicht verweigert werden, fofern die-

felbe im Grundflächenmafs 20 qm nicht über-

fchreitet, mit anderen Baulichkeiten nicht in

Verbindung gefetzt ift, und der Ofen mit

blecherner Rauchröhre verfehen ift.

@. 18.

Das Alignement der im erften und zweiten Rayon

und einfachen Zwifchenrayon zu errichtenden Ge«

bäude in Beziehung auf die Feflungswerke, infofern

dafielbe nicht von der Richtung vorhandener öffent—
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licher Wege oder Strafsen abhängig ift, unterliegt
der Genehmigung der Commandantur.

@. 19.

Innerhalb des flrengen Zwifchenrayons find alle
baulichen Anlagen unzuläffig.

@. 23.

Ob und in wie weit aus örtlichen Rückfichten
Einfchränkung der räumlichen Ausdehnung der Rayons
oder Ermäfsigungen der gefetzlichen Befchränkungen

zuläffig feien, beitimmt die Reichs-Rayoncommiffion.

@. 30.

Die Projecte größerer Anlagen (Chauffeen, Deiche,
Eifenbahnen u. I. W.) in den Rayons der Feftungen  

und feften Plätze werden durch eine gemifchte Com-
miffion erörtert, deren Mitglieder von dem zuftän-
digen Kriegsminifterium im Verein mit den betreffen—
den höheren Verwaltungsbehörden berufen werden,
und in welcher auch die von der Anlage betroffenen
Gemeinden durch Deputirte vertreten werden.

Das. hierüber aufzunehmende Protokoll wird der
Reichs-Rayoncommiffion überfandt, welche in Gemein—
fchaft niit der betreffenden Centralverwaltungsbehörde
die Entfcheidung trifft oder erforderlichen Falls her—
beifüllrt.

@. 31.

Die Reichs-Rayoncommiffion ift eine durch den
Kaifer zu berufende ftändige Militärcommiffion, in
welcher die Staaten, in deren Gebieten Feftungen
liegen, vertreten find.

Preufsifches Gefetz vom 2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten

und ländlichen Ortfchaften.
(Fluchtlinien-Gefetz.)

@. I.

Für die Anlegung oder Veränderung von Strafsen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortfchaften

find die Strafsen— und Baufluchtlinien vom Gemeinde-
voritande im Einverftändniffe mit der Gemeinde, be—
züglich deren Vertretung, dem öffentlichen Bedürf—
niffe entfprechend, unter Zuftimmung der Ortspolizei—

behörde fe1'tzufetzen.

Die Ortspolizeibehörde kann die Feitfetzung von
Fluchtlinien verlangen, wenn die von ihr wahrzu—
nehmenden polizeilichen Rückfichten die Feftfetzung

fordern.

Zu einer Strafse im Sinne diefes Gefetzes gehört

der Strafsendamm und der Bürgerfteig.

Die Strafsenfluchtlinien bilden regelmäfsig zugleich

die Baufluchtlinien, d. h. die Grenzen, über welche
hinaus die Bebauung ausgefchloffen ift. Aus befon-
deren Gründen kann aber eine von der Strafsen—
fluchtlinie verfchiedene, jedoch in der Regel höchflzens
3"! von diefer zurückweichende Baufluchtlinie fett—

gefetzt werden.

_ @. 2.

Die Feftfetzung von Fluchtlinien (5.1) kann für

einzelne Straßen und Strafsentheile, oder, nach dem

vorausfichtliclen Bedürfniffe der näheren Zukunft,

durch Aufftelhng von Bebauungsplänen für gröfsere

Grundflächen erfolgen.  

Handelt es fich in Folge von umfaffenden Zer-
itörungen durch Brand oder andere Ereigniffe um
die \Viederbebauung ganzer Ortstheile, fo iii; die
Gemeinde verpflichtet, fchleunigft darüber zu be-
fehliefsen, ob und in wie fern für den betreffenden
Ortstheil ein neuer Bebauungsplan aufzuftellen ift,
und eintretenden Falls die unverzügliche Feftitellung
des neuen Bebauungsplanes zu bewirken.

@. 3.

Bei Feitfetzung der Fluchtlinien iit auf Förderung
des Verkehrs, der Feuerficherheit und der öffent-
lichen Gefundheit Bedacht zu nehmen, auch darauf
zu halten, dafs eine Verunftaltung der Strafsen und
Plätze nicht eintritt.

Es ifl defshalb für die Herftellung einer genügen-
den Breite der Strafsen und einer guten Verbindung

der neuen Bauanlagen mit den bereits bettehenden

Sorge zu tragen.

5. 4.

Jede Feftfetzung von Fluchtlinien (5.1) muß
eine genaue Bezeichnung der davon betroffenen Grund—
Pcücke und Grundfiückstheile und eine Beitimmung
der Höhenlage, fo wie der beabfichtigten Entwäfferung

der betreffenden Strafsen und Plätze enthalten.


